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ebeugter Freund, verdenke mir es nicht,
Wenn meine Hand itzt nur ein matkes Klaggedicht

An Deiner Windheim Baare heftttt
Jch liege, da die Poſt erſchallt,

Daß Du zum Wittwer D7 ſelhſt unter der Gewalt
5

Der Krankheit ſchwach, befnmert gnd enttraftet.

u ſ illhefmm ove tgtger aber dr ckt
Mich Schrecken und Biſturzung nieder;

Wobey die Redlichkeit den Senfzer aufwarts ſchickt:?

Gott, trote Smaliauen wieder.
Gch weiß es wohl, ich weiß es ganz gewiß,

J
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Ein ſolcher Fall ſchmerzt ſehr, ein ſolcher blutger Riß
Macht faſt unheilhar tiefe Wunden;

ZJch weiß Dein Leiden einzurehn,
GDVttt ließ dergleichen auch einſt uber mich ergehn,
Was Du erfahrſt, hah ich empfunden.
Empfindlicher wird wohl kein Schmerz

 ern dieſem Jammerthal geſpuret,
ſſits wenn ein Ehemanu die arau, ſein halbes Herzz
AUnd ſeine Augenluſt verlieret.

utteWie wenge ſind auf ·Erden ſo beglürkt,B

Daß ſie ein ſolcher Schatz pin ſolch Gemahl erquickt,
Als Dich, mein Edonüer, vier erquickte?

Wie wenigen wird ſolches Heilt,
Wird. ſolche Zartlichkeit, wird ſolche Luſt zu Cheil,

2

Als taglich Dich in Deiner Eh entzuckte?
Wie ſelten ſieht man in der Weltnn

Ein Beyſpiel ſo vergnugter Ehen?
Jedoch, wo Lieb und Tren und Tugend ſich gefellt,
Da kann man es ohnfehlbar ſehen.



Kur Schade, daß die Dauer ihm gebricht, ⁊r

Nur Schade, daß auch Lieb und Treu und Cugend nicht
Die Ehen unzertrennbar halten!
Der Tod ſturmt unverhofft herein,
Und ruft: erſchrecklichs Wort! Es muß geſchieden ſeyn!
Wir legen uns, wir ſterben, wir erkalten.
Der holdeſte, der liebſte Mund
Erblaßt auch untern reinnen Kuſſen.
Der Tod bekampft die Lieb. Es iſt der alte Bund,
Dem wir Gehorſam leiſten muſſen.

Kiewohl, noch blickt ein Stral durchs Todes Nacht!
Von unſern Liebſten wird doch durch des Grabes Macht
Nur das Verwesliche verſchlungen;
Der edle Theil, der glaubge Geiſt,
Der ſich anf das verlaßt, was GOttes Geiſt verheißt,
Fleucht hin, wo uns das Lamm ſchon vorgedrungen,
Das Lamm, das ſich erwurgen ließ,
Um uns das Leben zu erringen,
Und uns in das, mit Blut erkaufte, Paradies,2

Jns Reich der Herrlichkeit zu bringen.

ſannnd

Worthin, zu der bereits verklarten Zahl,
nJit, o verlaßner Man Dein frommes Ehgemahl

Jm Glauben ſiegend hingegangen;

Was Sie geglaubt, das ſchmeckt Sie nun,
Dort kann Sie hochſt begluckt von aller Arbeit ruhn,

Und in den Glani der Lebenskrone prgngen.
Dort labt, dort ſattiget Sie ſich
An JEſu ewigem Erbarmen,
Und dort erwartet Sie dereinſt auch eininal Dich
Mit liebreich ausgeſtreckten Armen.



Doch, wenn Gebet und Flehn etwas verma g:

So wird, o Freund, der uns ſo fürchterliche Tag,
Da Du Jhr folgſt, ſo bald nicht kommen;

Wenn GOtt gerechte Wunſch erhort:So wird das Wohl der Stadt durch Dich noch reichvermehrt,

So wirſt Du uns ſo fruh noch nicht entnommen.
Du haſt das ſchwarze Stufenjahr
Vor kurzem glucklich uberlebet: J T

Die Hoffuung lacht. GOtt Lob, nun hats nicht leicht Gefahr;
Wenn nur der Gram Dich nicht begrabet.

Ermanne Dich, gekrankter Smalian,
Die Gnade ziehe Dich mit Hulf und Starke an
Und krone Dich mit Wonn und Segen;
Kirch, Rathhaus, Schul und Burgerſchaft
Erbitten eifrig Dir Geſundheit, Heil und Kraft:
Du lebeſt ja nur ihrer Wohlfahrt wegen
So tauſcht denn auch Dein Werthes Haus,
Das itzt ein herbes Leid beſieget,
Die Trauerdwiederum mit Feyerkleidern außs
Und lebt noch lang mit Dir vergnuget.
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